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VORWORT VON  
MANFRED BRANDSTÄTTER

Projekte in den Bereichen der Informationstechnolo-
gie, Unternehmensorganisation sowie Forschung &  
Entwicklung zeichnen sich oftmals durch eine be-
sonders hohe Komplexität aus. Die Rate erfolgloser 
Projekte oder solcher mit großen Komplikationen in 
diesen Bereichen zeigte in der Vergangenheit, dass 
an derartige Vorhaben mit anderen Planungs- und 
Umsetzungsmethoden heranzugehen ist.

Agiles Projektmanagement – unter dem Namen 
„SCRUM“ – in der Softwareentwicklung etabliert, 
ist eine für komplexe und turbulente Projekte be-
währte Methode, um solche Vorhaben erfolgreich 
abzuschließen. Bewegliche (agile) Werkzeuge ste-
hen dabei im Gegensatz zu klassischen Projektma-
nagement-Methoden im Vordergrund.

Scrum als Methode des agilen Projektmanage-
ments gilt dabei als sehr „voraussetzungsreiche“ 
Methode und wird bei komplexen Projektanforde-
rungen seit Beginn der 2000er Jahre – nicht nur im 
Bereich der Informationstechnologie – erfolgreich 
eingesetzt. Eine der Voraussetzungen von Scrum  
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eine Problemsituation, wie sie oftmals auftaucht, 
wenn sich klassische Projektteams erstmals mit 
Scrum beschäftigen und damit den Teamdynamiken 
hilflos ausgesetzt sind.

Im ersten Teil des Buches gehen die beiden daher 
grundlegend auf die Methode Scrum ein und be-
schreiben sie sehr kompakt und gut verständlich. 
Der zweite Teil beschreibt das Modell der Motiva-
toren „Drives“ aus Sicht der Einzelperson, um sie 
dann in Teil 3 aus Sicht des Teams zu beleuchten. 
Teil 4 rundet das Buch mit einem Konzept eines 
3-Schritte-Modells für die Gestaltung von agilen 
Teams sehr schön ab.

Abschließend wünsche ich Ihnen – sehr geehrte/r  
Leser/in – mit diesem erfrischend geschriebenen  
Buch einen bunten und vielfarbigen Einblick 
in die Teamgestaltung von Scrum anhand der 
Teammotivatoren.

MANFRED BRANDSTÄTTER, MBA

Manfred Brandstätter ist Autor, Wirtschaftstrainer, Grün-
dungsmitglied eines betriebswirtschaftlichen Hochschulstu-
diengangs in Österreich, sowie Geschäftsführer eines Start-
up Unternehmens.

sind selbstorganisierte und selbstverantwortliche 
Teams. Diesen wichtigen Aspekt der Zusammenar-
beit in Scrum-Teams haben sich die „Erfinder des 
agilen Projektmanagements“ und Entwickler der 
Methode „Scrum“, Jeff Sutherland, Kent Beck, Mike 
Cohn u.v.a.m. Ende der 1990er Jahre schon im Agi-
len Manifest auf ihre Fahnen geschrieben. Im Rah-
men des Manifests ausformuliert, bedeutet dieser 
dafür wichtige von vier Werten: 

> Individuen und Interaktionen sind wichtiger als 
Prozesse und Tools!

Das Thema Selbstverantwortung bei Teams wirft 
natürlich einige Fragen auf: Wie sehen solche Teams 
aus? Welche Form der Führung benötigen sie? Wie 
kann diese Führung so umgesetzt werden, dass sie 
Selbstorganisation fördert?

Das folgende Buch nähert sich den Fragen aus mei-
ner Sicht sehr charmant, indem es der Methode 
Scrum das Modell der Motivatoren (Drives) zur Sei-
te stellt. Mit dem Modell der „Drives“ werden die in 
Projektteams und daher auch in Scrum wirkenden 
Team-dynamischen Prozesse sichtbar, verständlich 
und dadurch auch erklärbar gemacht.

Die beiden Autoren Bernârd Ibing und Frank Mer-
tens beschreiben schon zu Beginn ihres Buches, 
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1 EINLEITUNG

In diesem Buch geht es weder um VW noch um Toyo-
ta – zumindest nicht direkt. Warum also haben wir 
uns für diesen zugegebenermaßen etwas provo-
kanten Buchtitel entschieden? Dazu eines vorweg 
für alle, die nicht aus dem Projektumfeld kommen: 
Den Toyotaweg1 gibt es tatsächlich – er steht, kurz 
gesagt, für die Vermeidung jeglicher Verschwen-
dung und die Erhöhung der Kundenzufriedenheit in 
den Bereichen Qualität, Lieferzeiten und Kosten in 
Unternehmen. Nun ist VW natürlich kein wenig er-
folgreiches Unternehmen. Vielleicht könnte es aber 
– und das ist jetzt tatsächlich nur eine These – noch 
erfolgreicher sein, wenn es die ein oder andere Ar-
beitsmethode von Toyota übernähme. Was aber 
macht Toyota so anders, dass sogar ein Weg nach 
ihm benannt wurde? Immerhin gibt es keinen VW-, 
Opel- oder Mercedesweg. Die Antwort: Toyota ver-
steht es wie kein anderes Unternehmen in der Bran-
che, die gesamte Produktion mit dem sogenannten 
Lean Management schlank zu halten. Und 

1 Der Toyotaweg ist ein feststehender Begriff. Er beschreibt die Prinzipien 
und Verhaltensweisen, die hinter der Produktionsweise im Unternehmen 
Toyota stehen. Weitere Informationen zum Thema finden Sie z. B. unter 
https://en.wikipedia.org/wiki/The_Toyota_Way

Mehr zu erfolgreichen Scrum-Teams gibt‘s in  unserem Buch
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DAS SPRINT-BACKLOG 

Das Sprint-Backlog ist analog zum Product-Backlog 
der Arbeitsplan für den laufenden Sprint. In ihm sind 
alle Funktionen enthalten, die das Team im festge-
legten Zeitrahmen zuverlässig erledigen möchte, 
außerdem der dafür geschätzte Arbeitsaufwand. 
Ist ein Eintrag erledigt, wird das für alle sichtbar im 
Sprint-Backlog vermerkt. Das Sprint-Backlog sollte 

gender Reihenfolge die weniger wichtigen. Da die 
Funktionen immer von oben nach unten abgearbei-
tet werden, wird mit dieser Anordnung sicherge-
stellt, dass jeweils die Funktionen zuerst erstellt 
werden, die für den Kunden die höchste Priorität 
haben. Das Product-Backlog ist dynamisch und 
wird fortlaufend gepflegt und aktualisiert. Verant-
wortlich dafür ist der Product-Owner, das Team 
unterstützt ihn dabei.

SPRINT 

SPRINT-REVIEW

SPRINT-RETROSPEKTIVE

PRODUKT
INKREMENT

PRODUCT 
BACKLOG

SPRINT
BACKLOG

SPRINT PLANNING

1-4 WOCHEN

24  STUNDEN

SC
RUM MEETING

ABB. DIE OBLIGATORISCHEN  
BESTANDTEILE EINES SCRUM-PROJEKTS
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ABB. MANAGEMENT DRIVES – LOGIK. 
Orange ist der führende Drive, d. h. diese Person braucht in 

erster Linie Ziele, will Resultate erzielen und dafür auch 
anerkannt werden. In der Kombination mit den anderen 

beiden Drives ergibt sich folgende Struktur: Zur Zielerrei-
chung (Orange) wird die beste Idee gesucht (Gelb), anschlie-

ßend werden die Kollegen mit ins Boot geholt (Grün). 

Zusammenarbeit auf der Basis einer gelungenen 
Kommunikation – interdisziplinär und über alle Un-
ternehmensebenen hinweg. 

Nach der Management Drives Philosophie hat jeder 
Mensch ein einzigartiges Profil, das sich aus der 
individuellen Reihenfolge und der Ausprägung der 
sogenannten Drives ergibt. Jeder der insgesamt 
sechs Drives steht dabei für ein anderes typisches 
Verhaltensmuster. Der Drive, der am stärksten aus-
geprägt ist, gibt an, welchem der sechs Bereiche 
das eigene Verhalten in erster Linie zuzuordnen ist. 
Aus diesem ersten Drive und der Reihenfolge sowie 
der Stärke der folgenden ergibt sich die sogenann-
te Logikreihenfolge. Das heißt: Alle Drives wirken 
auf das Verhalten ein, Drive Nummer 1 gibt jedoch 
den grundsätzlichen Ton an. Gemeinsam mit den 
Verhaltensweisen, die jemand an anderen ablehnt, 
denjenigen, die auf den persönlichen Energiehaus-
halt einwirken und den Mustern, mit denen sich je-
mand gedanklich viel beschäftigt, zeichnen die Dri-
ves einer Person ein erstaunlich genaues Bild von 
persönlich bevorzugtem Verhalten. 
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